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I. Hintergrund und Rahmung des Positionspapiers 

Die Möglichkeit der kumulativen Dissertation hat in der Geographiedidaktik in den letzten Jah-

ren an Bedeutung gewonnen. An vielen Hochschulstandorten sehen die Promotionsordnun-

gen der Fakultäten, an denen geographiedidaktische Forschung stattfindet, diese Möglichkeit 

bereits vor. Dabei werden teils sehr unterschiedliche Anforderungen an kumulative Dissertati-

onen gestellt. An einigen Standorten existieren wiederum noch keine formalen Regelungen 

hinsichtlich der Anforderungen an kumulative Promotionen.  

Hieraus erwuchs das Bedürfnis, sich innerhalb des Hochschulverbandes für Geographiedidak-

tik über wissenschaftliche Standards sowie gute wissenschaftliche Praxis und damit über ziel-

führende Qualitätskriterien kumulativer geographiedidaktischer Dissertationen auszutau-

schen und auf dieser Grundlage diesbezügliche Empfehlungen zu erarbeiten. Koordiniert vom 

Vorstand des HGD, unter aktiver Beteiligung der HGD-Nachwuchsgruppe und engagierter Ver-

bandsmitglieder, wurde das nun vorliegende Dokument erarbeitet, über das im September 

2023 bei der Mitgliederversammlung des HGD positiv abgestimmt wurde. Die hier formulier-

ten Empfehlungen können eine Hilfe bei der Konkretisierung der vor Ort jeweils gültigen Pro-

motionsordnungen darstellen, vor allem aber sollen sie dem gemeinsamen Anliegen der För-

derung des wissenschaftlichen Nachwuchses in unserem Fach und der Sicherung der Qualität 

geographiedidaktischer Forschung zuträglich sein.  

 

 



II. Kriterien für eine kumulative Dissertation in der Geographiedidaktik –  

Empfehlungen des HGD 

1. Die kumulative Dissertation umfasst mehrere wissenschaftliche Publikationen, die 

eine übergeordnete Fragestellung bearbeiten. In einer zusammenführenden Rahmen-

schrift wird der substanzielle Beitrag der inhaltlich zusammenhängenden Publikatio-

nen zur geographiedidaktischen Forschung herausgestellt. 

2. Es sollen mindestens drei wissenschaftliche Publikationen in für die geographiedidak-

tische Forschung einschlägigen nationalen und internationalen Publikationsorganen 

mit Peer-Review-System verfasst werden. Als Orientierung kann dabei die Liste aner-

kannter Zeitschriften des HGD dienen.  

3. Mindestens ein Beitrag soll in einem internationalen, i.d.R. englischsprachigen Journal 

publiziert werden. Einer der Beiträge kann, entsprechend der Wissenschaftskultur der 

Geographiedidaktik, in einem Herausgeberband mit Peer-Review-Verfahren publiziert 

werden.  

4. Mindestens eine der Publikationen soll erschienen, die zweite und die dritte zur Ver-

öffentlichung angenommen sein, ggf. mit Überarbeitungsauflagen (mindestens im 

Sinne von „accepted with major revisions“).  

5. Die / Der Promovierende soll bei allen Publikationen die Erstautor*innenschaft oder 

die alleinige Autor*innenschaft innehaben.  

6. Für Publikationen, die in Ko-Autor*innenschaft verfasst worden sind, sind (i.d.R. in 

der Rahmenschrift) die jeweiligen Beiträge der Beteiligten explizit auszuweisen. Von 

den Mitautor*innen soll i.d.R. nur eine Person als Gutachter*in im Promotionsverfah-

ren mitwirken.  

7. In einer Rahmenschrift (mind. 30 Seiten) ist die inhaltliche Zusammengehörigkeit der 

eingereichten Schriften nachzuweisen. Dies sollte einleitend unter Einbezug der theo-

retischen Grundlagen, einer Einordnung in die aktuelle fachliche Diskussion und in 

den Stand der Forschung sowie einer methodologischen Einordnung geschehen. Ab-

schließend sollten die erzielten Ergebnisse zusammengeführt und übergreifend inter-

pretiert, bewertet und diskutiert und der Forschungsprozess kritisch reflektiert wer-

den. Schlussfolgerungen, insbesondere hinsichtlich zukünftiger Forschung oder der 

schulischen Praxis, sollten formuliert werden. Bei empirischen Arbeiten sollte das 

komplette Erhebungsinstrumentarium (z.B. Fragebogen, Interviewleitfaden) in einen 

Anhang aufgenommen werden.  

 

 


